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Amtliches.
A nrt s v e r s am inl u ir g in F r e u d en st a d t.
Am Samstag , den 30 . ds . Mts . vorm. 9 Uhr findet

aus dem Rathause in Freudenstadt eine außerordentliche
Amtsversammlung nach dem alten Gesetz vom 21 . Mai
1891 , betreffend die Verwaltung der Gemeinden und Amts-
körperschafteu statt, bei welcher folgende Gegen st ände
zur Beratung kommen:

1. Wahl eines Mitglieds der Landarmenbehörde. 3. Wahl
der Verwaltungsakluare gemäß Art. 143 und 348 der Gemeinde-
Ordnung und Festsetzung der Gehalte derselben . 3. Antrag des
Oberamtssparkassiers auf Anstellung eines Assistenten bei der O.A.-
Sparkasse, eventuell Neuregelung der Kontrolleursverhältnisse.
4. Einige minderwichtigeGegenstände. 5. Publikation der Abhörrezesse
zur Rechnung der Oberamtsvflege und des Bezirkskrankenhauses pro
1905/06 , der Oberamtssparkasse und Bezirkskrankenpflege-Versicherung
pro 1905.

Im Anschluß an diese Amtsversammlung alter
Ordnung findet ebenfalls am Samstag den 30 . d . Mts.
vorm. 11 Uhr eine Amtsversammlung nach der neuen
Bezirksordnung vom 28 . Juli 1906 statt behufs Vornahme
der Wahl:

1 . von 6 Mitgliedein des Bezirksrats und 4 Stellvertretern;
3. des Schriftführers und eines Stellvertreters für die Amtsver¬
sammlung und den Bezirksrat und Festsetzung der Belohnung derselben.
3. Anstellung eines Revisors für die Amtskörperschaftsrechnungen
und Feststellung dessen Gehalts.

H a n d w e r k e r k u r s e.
Vom Januar 1908 ab beabsichtigt die K . Zentralstelle

für Gewerbe und Handel folgende weitere Handwerkerkurse
abzuhalten:

1 . fürInstallateure , Schlosser , Mechaniker,
Flaschner usw . für : a) die Installation elektrischerSchwach¬
stromanlagen, Dauer 2 Wochen ; b) die Installation elektri¬
scher Starkstromanlagen , Dauer 4 Wochen ; <-) Entwurf , Bau
und Prüfung von Blitzableitern, Dauer 1 Woche.

2 . für Flaschner ein Kurs in Treibarbeiten, Dauer
4 Wochen.

3 . für Schreiner , Dreher usw . Kurse a ) in Ma¬
schinenbehandlung , Dauer 4 Tage ; b) im Beizen und Färben
von Hölzern, Dauer 6 Tage.

4 . für Maler Kurse a ) im Lasieren von Hölzern und
im Maserieren, Dauer 2 Wochen ; b) im Schriftenmalen und
Glasvergolden, Dauer 3 Wochen.

5 . für Tape ziere Kurse s ) im Linoleumlegen, Dauer
3 Tage ; b) im Entwerfen und Aufhängen von Stoffdeko-
rationen, Dauer 2 Wochen ; e ) in Polsterarbeiten, Dauer 3
Wochen.

6 . für Sattler ein Kurs in der Herstellung gewöhn¬
licher Fuhrkümmete, Dauer 1 Woche.

7 . für Schneider ein Kurs im Musterzeichnen (Zu¬
schneiden) , Dauer 3 Wochen.

8 . für Schuhmacher ein Kurs im Musterzeichnen,
Dauer 2 Wochen.

9 . für Wagner ein Kurs im Kastenbau, Dauer 4
Wochen.

Die Abhaltung eines Kurses ist für Zimmerleute
in der Zeit vom 2 . bis 14 . Dezember und für Gipser in
der Zeit vom 9 . bis 14 . Dezember beabsichtigt . Für die
Teilnahme an den Kursen wird ein Unterrichtsgeld nicht er¬
hoben . Anmeldungen zur Teilnahme an den
Kursen sind durch Vermittlung der Gemeindebehörde des
Wohnorts oder durch Vermittlung des Vorstands einer ört¬
lichen gewerblichen Vereinigung bis spätestens 16 . Dezember
1907 an die K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel in
Stuttgart einzureichen.

Ueb er trauen wurde die zweite evangelischeStadtpfarrstelle
in Nagold dem Repetenten Paul Merz am ev.-theol. Seminar in
Tübi gen.

Reichstags -Anfang.
(Nachdruck verboten.)

Am Freitag dieser Woche nimmt der im Frühjahr nur
vertagte deutsche Reichstag seine Arbeiten wieder auf ; irgend
welche feierliche Eröffnungs -Zeremonie findet also nicht statt,
es wird keine Thronrede verlesen , sondern nach einer Be¬
grüßung der Herren Kollegen durch den Präsidenten geht
es sofort an die Arbeit . Es gibt Leute , die von einer am
Freitag begonnenen Tätigkeit nichts Gutes erwarten. Der
Leiter der Reichstags-Verhandlungen beweist also mit der
Anberaumung der ersten Sitzung nach der langen Vertagung,
daß er keine Zufalls - Bedenklichkeiten hegt , und ebenso dürften
die politischen Schwarzseher, die den bevorstehenden Parla¬
ments -Monaten keinen günstigen Abschluß prophezeien , kaum
auf ihre Rechnung kommen . Schwierigkeiten gibt es überall,

im politischen , wie im wirtschaftlichen Leben , aber mit viel
gutem Willen nnd einigem Geschick läßt sich schon Manches
aus dem Weg räumen . Wenn in Paris eine feste Mehrheit
in der Volksvertretung trotz der weit auseinander gehenden
Anschauungen in Einzelheiten nun schon seit Jahren besteht,
warum soll sich dasselbe Ziel nicht in Deutschland erreichen
lassen ? Auf kein Prinzip braucht eine der beteiligten Par¬
teien dabei zu verzichten , nur mit der Priuzipien-Reiterei
darf es nicht zu arg sein. Wenn das Beste nicht in all
und jeder Beziehung ermittelt werden kann , wenigstens heute
und morgen noch nicht, so ist es vorteilhafter, sich mit einem
„ Genügend" zu begnügen, als daß garnichts geschieht.

Der Block, die durch die Reichstags-Neuwahlen ge¬
schaffene neue Mehrheit aus Konservativen, Nationalliberalen,
Freisinnigen und süddeutscher Volkspartei, wird in den jetzt
anhebenden Reichstagssitzungen seine praktische Leistungs¬
fähigkeit zu betätigen haben. Die Zentrumspartei , die in
der früheren Reichstagsmehrheit eine so große Rolle spielte,
steht in Folge des Zusammenstoßes mit dem „ Kolonial¬
minister" Dernburg und der übrigen bekannten Vorkommnisse
seitwärts, aber doch nicht im unbedingten Groll , wie dies ja
schon die Flottenrede des Abg. Spahn in Bonn gezeigt hat,
und die Sozialdemokraten sind die Alten geblieben . Es hat
ja nie an bedenklichen Stimmen gefehlt , welche die Ansicht
vertraten , daß es unmöglich sein werde , „ Konservativ und
Liberal" unter „ einen Hut " zu bringen, aber der Reichs¬
kanzler hatte das Vertrauen hierzu , und daß es an guteni
Willen nicht fehlt , hat noch die letzte freisinnige
Einigungs - Versammlung in Frankfurt a . M . bewiesen . Wie
weit das beiderseitige Entgegenkommen sich erstrecken soll,
das ist eine Frage , die nicht wohl theoretisch, sondern erst
an der Hand der Praxis beantwortet werden kann.

Drei Punkte werden den Prüfstein dafür, auch auf
gegnerische Stimmen zu hören, bilden. Der heikelste ist
unstreitig, weil da die größten prinzipiellen Gegensätze
obwalten, die Reform des Börsengesetzes . An der Börse
verdienen die meisten Leute gern , aber damit ist nicht gesagt,
daß die Börse populär ist. Das Gegenteil ist eher der Fall.
Aber man kann sich nun einmalnicht immernach Sympathien und
Antipathien richten , auch die Notwendigkeit muß zu ihrem
Recht gelangen. Und die Vorgänge auf dem Geldmärkte
sind ein Beweis dafür , daß irgend etwas geschehen muß,
hier Besserung zu schaffen. Erkennt man das „ Muß " an,
dann wird man auch weiter kommen . Ein gleichfalls nicht
leichter Punkt ist die Reform des Vereins- und Versamm¬
lungsrechts für das ganze Reich ; hier sollen viele alten
Bestimmungen eingerissen und neue ausgebaut werden . Und
es besteht nicht überall die Erkenntnis, daß dem so sein
müßte. Hier will Fürst Bülow indessen bkstimmt den neuen
Weg betreten , also wird er auch eingeschlagen werden. Nicht
sehr erhebliche Gegensätze zeigen sich bei der Flottenvorlage,
welche die Dienstzeit der großen Kriegsschiffe von 25 auf 20
Jahre herabsetzt. Der Gesetzentwurf wird mit bedeutender
Mehrheit angenommen werden . Etwas ernster wird die
Sache nur dadurch , daß dabei an die Bewilligung neuer
Reichs -Einnahmen , wenn nicht gleich — so doch bald,
herangetretcn werden muß . Dabei könnte sich zeigen, wer
Staatsmann ist!

Tagespolitik.
Im Reichstage sind bei dessen Zusammentritt nur

zwei Mandate erledigt. Am 12 . Oktober starb der Zentrums¬
abgeordnete Dasbach, für ihn findet die Ersatzwahl am
28 . d . Mts . statt . Am 18 . Oktober legte der Pole Graf
Miecykowski das Mandat nieder ; der Termin für die da¬
durch notwendig gewordene Ersatzwahl ist noch nicht fest¬
gesetzt . Da in beiden Wahlkreisen die Wiederwahl eines
Zentrumsmannes resp . eines Polen außer Frage steht, so
haben die Parteiverhältnisse keine Aenderung erfahren. Das
Zentrum verfügt im Reichstage über 105 Sitze , die Konser¬
vativen über 62 , die Nationalliberalen über 55 , die Sozial¬
demokraten zählen 43 Abgeordnete, die Reichspartei 25 , die
freisinnige Volkspartei 24 , Polen 20 , Wirtschaftliche Ver¬
einigung 19 , Freisinnige Vereinigung 14, Deutscbe Volks-
partei 7 , Deutsche Reformpartei 6 ; fraktionslos . sind 13 Mit¬
glieder des Hauses.

Ueber die Beziehungen des Reichsamts
des Innern zu dem Z epp e lin ' sch en Luftschiff¬
unternehmen, schreibt der „ Schw . Merkur "

, daß die
Reichsregierung sich entschlossen hat, 400 000 Mk. noch als
Nachtragsetat für 1907 zu fordern. Diese Nachtragsforde¬
rung findet darin ihre Erklärung , daß Graf Zeppelin auf

diese Weise in den Stand gesetzt werden soll, so schnell als
möglich mit dem Bau des neuen größeren Luftschiffs zu be¬
ginnen. Dieser Bau soll so beschleunigt werden, daß er bei
Eintritt günstiger Witterung zu weiteren Probefahrten fer¬
tig ist. Von dem Ergebnis dieser Probefahrt , in der die
vom Grafen Zeppelin in Aussicht gestellten weiteren Erfolge
nachgewiesen werden sollen , wird es dann abhängen , ob die
im Etat des Reichsamts des Innern für 1908 beantragte
Summe von 2,15 Mill . Mk. zum Ankauf des ganzen
Zeppelin'schen Unternehmens verwendet wird . In dieser
Summe sind die Barauslagen des Grafen Zeppelin aus
eigenen und fremden Mitteln , sowie auch eine angemessene
Entschädigung für seine nun 10jährige Tätigkeit enthalten.
Der Standpunkt der Regierung wird in einer dem Etat des
Reichsamts des Innern beigesügten Denkschrift dargelegt
werden.

Die „ ewige Elsaß - Frage" wird in der Zeit¬
schrift „Le Censeur " abermals , wie es seit einigen Jahren
verschiedentlich der Fall gewesen, im versöhnlichsten , gegen
die chauvinistischen Ueberlieferungen ankämpfenden Sinne be¬
sprochen und schon das Motto , das der Verfasser des Artikels.
Georges Parmentier , gewählt hat, Montaignes berühmte
Maxime : „Kein Prinzip bleibt über eine stets beschränkte
Zeitfrist hinaus wahr"

, zeugt von dem Geiste , in dem diese
Abhandlung , die übrigens erst teilweise vorliegt, gehalten ist.
Der Verfasser führt aus : Auf beiden Seiten ist gesündigt
worden und wird weiter gesündigt . Frankreich habe nach
Revanche geschrien, aber das einzige Mittel , eine solche durch¬
zusetzen , wäre doch nur der Cäsarismus gewesen, von dem
man aber nichts wissen wollte. Man habe zur Ablenkung
der Gloire-Leidenschaften Menschenleben und ungeheure
Summen in Kolonialkriegen verzettelt , überhaupt alles getan,
um die lächerliche Ruhmsucht zu befriedigen , ohne dabei
etwas zu riskieren . Heber die Niederlage von 1870 habe
man sich mit eitlen Auszerrungen des „üloris . vietis" hinweg¬
zutrösten gesucht, indem man die Niederlage der Franzosen
als schöner hinstellte als den Sieg der Deutschen . Kurz,
man habe Zeit , Mühe und Geld verloren, um jetzt endlich
zu der Ueberzeugung zu kommen , daß für die Nationen die
Existenzbedingung in unserem Jahrhundert das Schaffen in
Handel , Industrie und Schiffahrt ist . Der Krieg sei aus
der Mode gekommen . Also jetzt könne man die Sachen
ruhig sagen , die früher nicht erlaubt waren , wenn man auch
noch immer die Zornesausbrüche der interessierten „Patrioten¬
schreier" heraufbeschwöre . Ohne jede Schonung führt
Parmentier darauf seinen Landsleuten zu Gemüte, daß das
Elsaß nie französisch gewesen ist und nie französisch werden
konnte . Das habe ja schon der Vater des französischen
Nationalismus , der berühmte Historiker Michelet, gesagt und
bewiesen, als er in seinem „Vublsau äs 1a Kranes" erklärte:
„Die französische Sprache macht in Lothringen Halt und
darüber gehe ich nicht hinaus . Ich hüte mich, den Berg zu
übersteigen und das Elsaß anzusehen . Die germanische
Welt ist gefährlich für mich.

" Weiterhin wird auch der
sranz . Botschafter in Berlin Baron de Courcel, für diese
These als Zeuge angeführt ; dieser führte aus , daß Elsaß
sich nur französisch stelle, weil es sich gegen die Härte seiner
neuen Herren aufbäume. Der Elsässer sei in erster Linie
ein Unabhängiger, der sich stets empöre , wenn man ihn
unterdrücke . Deshalb müsse Frankreich wünschen , daß das
Regime der Verfolgungen in Elsaß-Lothringen andauere.
Sobald Deutschland dem Elsaß gestatten würde, sich selbst
zu regieren, würde man in Frankreich bald gewahr werden,
daß diese Provinz viel germanischer ist, als man es sich vor-
stellte . Wenn man übrigens die Geschichte vor 1870 Nach¬
lese , so erkenne man , daß das Elsaß stets nach Unabhängig¬
keit gestrebt habe ; nie habe eine wirkliche Einheit mit Frank¬
reich bestanden . Den Deutschen oder vielmehr den Preußen
wird Hochmut und Mangel an Verständnis für die sranz.
Eigenart vorgeworfen. Die Niederlage wäre von den
Franzosen sicher verziehen worden ; wenn Deutschland Elsaß
behandelt hätte, wie Englang es mit Transvaal tue , so wäre
heute jede Rachlust längst verraucht. Aber durch die Be¬
drückung sei der Freiheitssinn der Franzosen beleidigt worden.
Die Deutschen irrten sich gewaltig, wenn sie die Franzosen
für aufgeblasen , rachsüchtig und verstockt hielten . Der
Franzose vergesse leicht Beleidigungen, wenn man sich ihm
liebenswürdig zeige. Aber Deutschland habe stets nur geprotzt,
es sei stärker und brauche keine anderen Gründe zu geben.
Es versichere immer, es gäbe keine elsaß - lothringische Frage
und müsse trotzdem ihretwegen jährlich eine Milliarde für
seine Armee ausgeben. Nach seiner Denkungsart hätte Frank-



reich als das schwächere Land sich längst mit ihm als dem
stärkeren versöhnen müssen und es bekunde ein grimmiges
Erstaunen , daß Frankreich , je mehr es von Osten her bedroht
werde , sich immer weniger den dringenden Werbungen sägen
wolle . So weit geht die erste Betrachtung Parmentiers.

* *

Tie niederländische T h r onf o lg e f r a g e ist
durch die Verfassungsrevision von l888 geregelt worden.
Damals , nach dem Tode der Prinzen Wilhelm und Alexander,
als es sicher war , daß mit König Wilhelm II ! . das Haus
Oranien im Mannesstamme erlöschen werde, wurde ein Ent¬
wurf über die Thronsolgeordnung eingebracht und zum Ge¬
setz erhoben . Danach wurde die damalige Prinzessin von
Oranien und jetzige Königin Wilhelmine zur Thronerbin er¬
klärt. Für den Fall aber, daß auch die Königin Wilhelmine
kinderlos bleiben sollte , wurden der Großherzog von Sachsen-
Weimar , der Fürst von Wied und Prinz Albrecht von Preu¬
ßen , Regent von Braunschweig , als drei Nachkommen von
Töchtern der niederländischen Könige Wilhelm I . und Wil¬
helm II . , zu Thronerben erklärt . Von diesen Erbberechtigten
müßte der gegenwärtige Großherzog Wilhelm Ernst von
Sachsen -Weimar, wenn ihm der niederländische Thron zufiele,
auf den großherzoglichcn Thron seines Stammlandes oder
auf den holländischen Königsthron verzichten, da nach der
Verfassung her König der Niederlande nicht gleichzeitig Sou¬
verän eines anderen Landes sein kann . Bei den beiden an¬
deren Thronberechtiglen und ihren Erben besteht ein solches
Hindernis zurzeit nicht. Nun geht jetzt eine Bewegung durch
das Land , die drei deutschen Fürstenhäuser ihrer Ansprüche
zu berauben . Die Verfassung von 1888 war kein Familien¬
vertrag des letzten Oraniers mit seinen Agnaten, sondern ein
einseitiger Akt der niederländischen Gesetzgebung. Es hat den
Holländern vor 20 Jahren behagt, drei deutschen Fürsten¬
häusern die Nachfolge aus den holländischen Thron zu sichern.
Jetzt halten sie sich für berechtigt, ihnen das vor 20 Jahren
gewährte Recht auf demselben Wege der Versassungsrevision zu
entziehen . Die Presse hat eine Forderung in diesem Sinn längst
erhoben . Jetzt kommt mit diesem Verlangen auch der ehe¬
malige Minister des Innern , van Houten, der sich in einer
aufsehenerregenden Broschüre mit der Thronfolgesragebefaßt,
van Houten, ein hervorragender und einflußreicher Führer
der Liberalen in Holland, spricht sich dahin aus , daß den
deutschen Agnaten des Königshauses das Erbrecht auf den
Thron entzogen wird. Ter Grund liegt hariptsächlich darin,
daß die Holländer ihren Thron nicht einem Fürsten antragen
können, der als Fremder weder Land noch Leute , noch die
Sprache Hollands kennt. Deshalb schlägt er vor, daß nach
dem kinderlosen Ableben der Königin Wilhelmine, womit
man schon jetzt als wahrscheinlich rechnen müsse , das Parlament
befugt sein solle, über die Staatsform zu entscheiden. Das
Parlament soll also einen König wählen oder die Republik
proklamieren können, ohne an die Thronfolgeordnung von
1888 gebunden zu sein.

LandesnLchrichten.
Akkenfleig, 21 . November.

! Verjährung und Versicherung. Der herannahende
Jahresschluß mahnt wiederum an die Verjährung von For¬
derungen . Mit dem 31 . Dezember ds . Js . verjähren die
Forderungen aus dem Fahr 1905 , wenn ein Zahlungsbe¬
fehl nicht erwirkt wird . Es kommen hier alle Forderungen
in Betracht , die sich auf den persönlichen Bedarf des Käufers
und dessen Haushalt beziehen. Dagegen setzt die Verjährung
weitere zwei Jahre aus , wenn die Ware dem Gewerbebetrieb
des Käufers diente . Die Verjährung einer Schuldforderung
wird außer durch den Strafbefehl unterbrochen durch schrift¬
liches Anerkenntnis oder Zustellung einer Klage . — Bei
dieser Gelegenheit erscheint es angebracht auf gewisse Ver-
sicherungsbestimmungeu hinzuweisen . Gewerbetreibende sind
vielfach gegen Brandfall besonders hoch versichert oder haben
eine Schaufensterversicherung eingegangen . Ter Einfachheit
halber oder weil dabei gewisse Vorteile gewährt
werden , erfolgt der Abschluß derartiger Versicherungen gleich
auf fünf oder 10 Jahre . Nun denkt mancher Versicherte,
wenn die Versicherungsdauer abgelausen ist , daß beispiels¬
weise seine Glasversicherungsprämie im Verhältnis zur Ge¬
fahr viel zu hoch ist und er teilt der Versicherung nach Ab¬
lauf der ersten Versicherungsdauer von lO Jahren mit, daß
er die Versicherung höchstens noch für das laufende Jahr
aufrecht erhalten wolle , da wird nun von der Gesellschaft
erwidert, der Versicherte möge doch auch 8 x ihrer Be¬
stinunungen lesen , wonach die Versicherung aufs neue für
den ganzen Zeitraum verlängert gilt, wenn sie nicht recht¬
zeitig vor Ablauf gekündigt wird. Diese Bestimmungen , die
man nach Abschluß des Versicherungsvertrags mit der Poli¬
zei zugestellt erhielt , hat man entweder nicht gelesen oder
bei der langen Versicherungsdauer längst wieder vergessen.

-u . Ebhausen, 20 . Nov . Gestern wurde hier die zweite
H aup t k o nfe r e n z mit sämtlichen ständigen und unständi¬
gen Volksschullehrern des Bezirks abgehalten unter dem Vor¬
sitz von Bezirksschulinspektor Pf . Schott von Altensteig-
Tors . An der Konferenz nahmen auch verschiedene Geistliche,
sowie der Bezirksvorstand Regierungsrat Ritter von Nagold
teil . Hauptgegenstände der Besprechung waren : 1 . Vortrag
von Schullehrer Bö hinter von Altensteig über Schul¬
gesundheitspflege, 2 . Vortrag von Schullehrer Ar¬
nold von Nagold über das R e f o r m ze i ch n e n . An beide
Vorträge knüpfte sich eine lebhafte Besprechung , an der sich
außer dem Vorsitzenden Pf . Schott auch des öfteren Re¬
gierungsrat R itter beteiligte . Tie Lehrerschaft stellte ein¬
stimmig den "Antra g , das Kgl . Oberamt zu ersuchen, es
möge bei der nächsten A mtsversa m m lung die A u f-
stellung eines Schularztes für den Bezirk befürwor¬
ten , der die Kinder beim Schuleintritt zu untersuchen u . alle

Vierteljahre eine Gesundheitsvisitation in sämtlichen Schulen
vorzunehmen hätte.

' Ebcrshardt , 20 . Nov . In dem Gehöft des Bauers
Christian Wurster hier , ist die Hühnerpest ausgebrochen.

* Aichhalden, 20 . November. In der Nacht vom
Montag auf Dienstag brannte hier die Restauration der
Witwe Bruder und das angebaute Wohnhaus des Jagd¬
pächters Kübler vollständig nieder. Das Feuer
war etwa um halb 1 Uhr nachts in dem zum Bruder 'schen
Anwesen gehörigen Streuschopf ausgebrochen und verbreitete
sich in solch rascher Weise , daß die vom Schlaf aufgeschreckten
Bewohner der beiden Häuser Mühe hatten, sich zu retten.
Der bedauernswerten Witwe des kürzlich so rasch verstorbenen
Bruder ist alles verbrannt und auch die Geschwister Kübler
konnten von ihrer Habe nichts retten. Jagdpächter Kübler
ist als Tierfreund bekannt . Neben seiner stattlichen Geweih¬
sammlung sind ihm viele Hasen verbrannt ; die von ihm mit
großer Sorgfalt ausgezogenen zwei Rehe, welche schon
manchen Vorübergehenden erfreuten , brachen aus und retteten
sich vor den Flammen . Brandstiftung wird vermutet.

js Calw , 20 . Nov . Mit Unterstützung des Schwäb i-
schen F raue n v e reins soll hier um Ostern ein sechs¬
wöchentlicher Kochkurs abgehalten werden . Das
Unterrichtsgeld wird nur 20—25 Mk. betragen.

* Calw , 20 . Nov . Hier ist der Scharlach ausgebro¬
chen . Tie Kleinkinderschrlle mußte geschlossen werden.

js Vom Gäu , 20 . Nov . Die Hopfenpreise sind in letzter
Zeit wieder etwas in die Höhe gegangen . Immerhin ist
aber der Hopfenbau bei Preisen von 50—60 Alk. per Ztr.
kaum mehr lohnend. Verschiedene Züchter haben deshalb be¬
reits ältere "Anlagen ausgehackt , und andere wollen diesen:
Beispiel folgen . Neuanlagen dürften nächstes Frühjahr
kaum entstehen.

* Tübingen , 20 . Nov . (Strafkammer .) Während
mehrere Burschen aus Sommenhardt in den Morgenstunden
von einer Hochzeit von Zavelstein heimkehrten , gerieten einige
von ihnen miteinander in Händel, wobei der Schreinergeselle
Jakob Harsch von den: Bauernsohn Georg Adam Lutz mit
eiuem Taschenmesser verletzt worden sein wollte. Harsch
geriet darüber in solche Wut , daß er allein nach Sommen¬
hardt vorauseilte, sich aus dem Schuppen seines elterlichen
Hauses eine Art herbeiholte und damit auf den des Wegs
kommenden Lutz lauerte. Wie dieser herankam , schlug ihn
Harsch mit der Axt nieder, er hatte ihn auf den Hinterkopf
getrosten , wodurch Lutz einen Schädelknochenbruch erlitt und
längere Zeit in Lebensgefahr schwebte. Auch der Gipser¬
geselle Andreas Schroth hatte dem Lutz mit dem Spazier¬
stock einen Schlag ins Gesicht versetzt und der Gipsergeselle
Andreas Harsch traktierte den Bauern Rentschler mit einem
Prügel . Dieser Angeklagte wurde freigesprochen , Schroth
wurde zu 10 Akk. und Jakob Harsch zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt.

js Tübingen , 20 . Nov . Der aus dem Gefängnis aus¬
gebrochene Gefangene Fischer aus dem Oberamt Calw kam
bis nach Zürich, wurde dort aber verhaftet, weil die Schweizer
Gerichte sich auch mit ihm wegen Einbrüchen im Kanton
Thurgau beschäftigen wollen. Der Aus - und Einbrecher
mag vom Regen in die Traufe gekommen sein.

! Alpirsbach, 20 . November, Die K lost er b r auer e i
Alpirsbach von Karl Glauner hat in Stuttgart ein
Restaurant in der Gymnasiumsstraße gepachtet , um ihr Bier
auch in der Residenz zur Einführung zu bringen. Die
Pachtsumme soll nach einer Meldung des Schwarzw. -Boten
über 8000 Mk. betragen.

js Nottenburg , 20 . November. Heute mittag 1- 2 Uhr
ereignete sich beim Hirsch ein bedauerlicher Unglücksfall.
Das 3jährige Kind des Maurers Karl Hahn wurde von
einem Fuhrwerk überfahren. Das Hintere Rad des schwer¬
beladenen Pritschenwagens ging dem Kinde über Kopf und
Leib , was den sofortigen Tod zur Folge hatte.

js Reutlingen , 20 Nov . Laut Beschluß der bürgerlichen
Kollegien von heute wird vom 1 . April 1908 der Kranken¬
hausbetrieb im städt . Krankenhaus eingestellt . Das Kranken¬
haus soll künftig den Zwecken eines Kinderasyls dienen.
Auch soll darin ein Ambulatorium für kranke Dienstboten
bestehen bleiben.

! Rottweil , 19 . Nov . Wegen eines Verbrechens des
erschwerten Diebstahls wurde der Taglöhner Mar Bantle
von Jrslingen von der hiesigen Strafkammer zu der Zucht¬
hausstrafe von l Jahr verurteilt . Der Angeklagte hat dein
Gemeindepsleger Maier in Jrslingen amtliche Gelder in:
Betrag von über 1400 Mark gestohlen.

! Stuttgart , 20 . Nov . Die Legitimationskon :-
misiion der 2 . Kammer setzte gestern die Beratung
über die Wahl des Abgeordneten Andre- Oberndorf fort. Es
handelte sich zunächst um die Gültigkeit oder Ungültigkeit
einer Stimme in Sulgen . Diese Stimme wurde für giltig
erklärt und zwar mit 5 gegei: 3 Stimmen bei einer Ent¬
haltung . Tamil hat der Abg . Andre noch eine Stimme
M ehrheit. Es folgte dann die Beratung über die Vor¬
gänge in: Reichenbüchle, Parzelle Lauterbach . Wie bekannt,
war in Reichenbüchle der Tag der Wahl den dortigen evan¬
gelischen Wahlberechtigten nicht bekannt geworden . Nach
eingehender Debatte hat die Mehrheit der Kommission es
für wünschenswert gehalten , weitere Erhebungen zu veran¬
stalten und so wurde der diesbezügliche Antrag Dr . Kiene
mit 6 gegen 3 und ein Eventualantrag Tr . Eisele mit 7
gegen 2 Stimmen angenommen . Auch eine weitere Beweis¬
erhebung in Sulgen wurde einstimmig beschlossen . Die end¬
gültige Abstimmung über die Giltigkeit der Wahl in Obern¬
dorf wurde hiernach ausgesetzt . Dian ging sodann über zur
Prüfung der Wahl des Abg . Herbster - Geislingen (Ztr .)
Hier hat Stadlpfarrer Dr . Roth in Wiesensteig bei einer
dortigen Versammlung sich den Wählern gegenüber dahin
ausgesprochen : „ Wenn Ihr gestorben sein werdet und droben
zusammenkommt , werdet Ihr belohnt werden , wenn Ihr die

Partei wählt , welche für Religion und Frömmigkeit Antritt .
"

Bericht-Erst . Hildenbrand beantragte, die Wahl für giltig
zu erklären . Gleichzeitig erklärte er aber, es müsse gegen
diese Geschmacklosigkeit des Geistlichen nachdrücklichst Stellung
genommen werden , um für die Zukunft derartige Angehörig¬
keiten unmöglich zu machen . Haußmann -Balingen unter¬
stützte diesen letzteren Gesichtspunkt lebhaft, er beantragte die
Kommission solle die ( Regierung ersuchen, die geeigneten
Schritte zu ergreife, :, um Auslassungen von Geistlichen,
welche wie diejenige des Stadtpsarrers von Wiesensteig die
Freiheit der Wahl zu beschränken geeignet sind , bei öffent¬
lichen Wahlen zu verhindern. Nachdem sich auch der Mit¬
berichterstatter Baunrann für die Giltigkeit der Geislinger
Wahl ausgesprochen hatte, wnrde diese mit 6 gegen 3
Stimmen für gültig erklärt. Hieraus wurde der Antrag
Haußmann mit einer Einschaltung des Abgeordneten Hilden¬
brand mit 6 gegen 3 Stimmen angenommen.

js Stuttgart , 19 . Nov . Reichstagsabgeordneter Dr.
Stresemann -Dresden sprach heute abend in einer von der
Deutschen Partei und dem jungliberalen Verein einberufenen
zahlreich besuchten Versammlung über „ die nationale
Bedeutung der Pr i va t ange st e ll t en - Verj iche -
rung "

. Redner führte in seinem Vortrag aus , daß der
jetzige Staatssekretär des Reichsamts des Innern Herr von
Bethmann - Hollweg der wichtigen Frage vielleicht auch wohl¬
wollender gegenüberstehe , als Graf von Posadowski. Dann
ging er in weiteren Ausführungen auf die Bedeutung des
dritten Standes ein und sprach von den Privatbeamten als
einer Schicht zwischen Kapitalismus und Proletariat . Von
1882— 1895 sei die Zahl der Privatangestellten um 120
Prozent gestiegen . Die Zahl der organisierten Privatbeamten
betrage zur Zeit 800 000 . Unter Betonung der Wichtigkeit
der Weiterführung der Sozialpolitik erklärte Redner es für
eine Notwendigkeit, den Privatbeamten Sicherheit der Exi¬
stenz und der Zukunft zu gewährleisten , damit das Demokles-
schwert der Sorge sie nicht ständig belaste . Um die Qualität
der geistigen Arbeiter zu heben, sie berufsfreudig zu erhalten,
sei die Pensionsversicherung ein geeignetes Mittel . Der maß¬
gebende Teil der Industriellen trete für die Forderung ein
und betrachte es als eine Ehrenpflicht, die Versicherung durch¬
zuführen. Beide Teile gingen in dieser großen Frage ein¬
mütig zusammen und so werde die Regierung sich der Stoß¬
kraft der Berechtigung dieser Bewegung nicht verschließen
können . Die Weltgeschichte beweise, daß jeder Staat unter¬
gegangen ist , der sich nicht auf einen kräftigen Mittelstand
stützen konnte . Die unselbständigen Elemente zn stärken , ist
ein vitales staatliches Interesse . Es bestünde noch keine
Einigkeit über den zu beschreitenden Weg , aber die Privat¬
angestellten haben sich in ihrer großen Mehrheit für die
Sonderkasse und gegen den Vorschlag des Reichstagsabg . Dr.
Potthoff , dessen widerspruchsvolle Haltung in der Frage
Redner scharf beleuchtete, die Invalidenversicherung auszu¬
bauen erklärt . Der Zentrumsabg . Sithart habe ihn beauf¬
tragt , öffentlich zu erklären , daß die Reichsregierung den
Vorschlag des Ausbaus der Jnvalidenversicheruug für un¬
annehmbar halte. Die Reichsregierung wünscht , daß die bis¬
her an der Invalidenversicherung beteiligten Privatbeamten
in derselben verbleiben , daß daneben eine Sonderkasse be¬
stehen soll, das Gesetz nur wenige Paragraphen enthält,
während die Ausführungsbestimmungen selbst den Privatbe¬
amten überlassen werden sollen.

! Stuttgart , 20 . Nov . Das technische Mitglied des Kgl.
Medizinalkollegiums Apotheker Hofrat Cleßler wurde auf
weitere 4 Jahre zum außerordentlichen Mitglied des Medi¬
zinalkollegiums bestätigt und es ist ihm aus diesem Anlaß
der Titel und Rang eines Geheimen Hofrats verliehen worden.

! Stuttgart , 20 . Nov . (Verein für Frauenstimmrecht.)
Der Verein hält anläßlich seiner Landesversammlung an:
29 . d . Ms . im großen Saal des Bürgermuseums eine öffent¬
liche Versammlung, in welcher die Privatdozentin Dr . Gertrud
Woker - Bern und Dr . Rudolf Breitscheid - Berlin über das
Frauenstimmrecht sprechen werden.

! Stuttgart , 20 . Nov . Kürzlich wurde gemeldet , die
beiden Söhne Steindels , der wegen Mißhandlung seiner
Kinder zu Gefängnis verurteilt wurde, seien in eine Ham¬
burger Erziehungsanstalt „ überführt " worden. Diese Mel¬
dung ist unrichtig. Albin Steindel befindet sich in der Fa¬
milie des Musikdirektors einer württ . Stadt und Mar Stein¬
del ist noch bei seiner Mutter . Der älteste Sohn Steindels
ist zurzeit in Chicago tätig . Wie inan hört, will auch der
verurteilte Steindel später seine Tätigkeit nach Amerika ver¬
legen . — Die beiden jüngeren Söhne unterstehen dem Vor¬
mund und dem Vormundschaftsgericht.

! Stuttgart , 20 . November. (Neuer Tiergarten .) Für
den Tiergarten welcher auf dem Hasenberg errichtet werden
soll, hat Kammerherr Freiherr v . Gemmingen, wie der
Tgw . mitgeteilt wird, einen Beitrag von 100 000 Mk. zur
Verfügung gestellt . Auch die Straßenbahn will einen er¬
heblichen Beitrag gewähren und außerdem die Bahn bis
zun: Garten weiterführen.

! Obertürkheim , 20 . Nov . In feiner Wohnung hier hat
sich gestern der ledige Uhrmacher Gustav Gnuth vergiftet.
Als Grund der Tat wird unheilbare Krankheit vermutet'.

! Obertürkheim , 19 . Nov . Stadtbaumcister Wurster von
Pfullingen wurde an Stelle des bisherigen hies . Ortsbau¬
meisters vom Gemeinderat gewählt.

jj Böblingen , 20 . Nov . In den: benachbarten Darms¬
heim , wo anläßlich des am 27 . August dort ausgebrochenen
großen Brandes zurzeit eine rege Bautätigkeit herrscht, kam
es an: Montag abend zwischen 5 und 6 Uhr zu einer bluti¬
gen Messerstecherei. Sechs Plattenhardter ledige Burschen,
die „ Blauen " machten , gerieten aus geringfügigem Anlaß mit
einem dortigen Bürger in Streit , bis schließlich zum Messer
gegriffen wurde. Die sechs Plattenhardter stachen auf die
Darmsheimer mit aller Macht ein , so daß fünf Personen
verletzt wurden, darunter der Polizeidiener und der Feldschütz.



Elfterer wurde mit seinem eigenen Seitengewehr, das ihm
entrissen worden, verletzt . Von Böblingen wurde die Land-
jägermannschast gerusen . Sämtliche Beteiligten wurden ge¬
stern früh ins Amtsgericht eingeliefert.

X Ludwigsbnrg , 20 . Nov . Am Bau der großen Wasser¬
werksanlage der Stadt Stuttgart zwischen
Poppenweile r und Hochberg herrscht reges Leben.
Das Werk zerfällt in der Hauptsache in den bei einer Breite
von 16 Metern und einer Tiefe von 2 ft , Metern etwa
Ift ? Kilometer langen Kanal und in das Walzenwehr, das
erste, das in Württemberg zur Ausführung gelangt. Zur
Ausschachtung des Kanals ist ein mächtiger Dampftrocken¬
bagger, der täglich bis zu 800 Kubikmeter Erde aushebt,
im Betrieb ; ihn arbeiten zu sehen ist hoch interessant . Um
die Betonierungsarbeiten für die Gründung des Walzen¬
wehrs in Angriff nehmen zn können , war es nötig, den
Wasserspiegel des Neckars auf mehr als die Hälfte einzuengen
und eine wasserdichte Spuntwand auszurichten . Das Wehr
wird 2 Oefsnungen von je 28 Meter Lichtweite erhalten, die
durch mächtige eiserne Walzen abgeschlossen werden . Der
Stau wird so hoch , daß das Wehr der Stadt Stuttgart
bei Neckargröningen entbehrlich wird, und die Pfeiler der
neuen Hochberger Brücke fast ganz unter Wasser kommen.
Auch an den Fundierungsarbeiten zum Turbinenhaus wird
bereits gearbeitet; man rechnet bei einem Nutzgefäll von
über 5 Meter auf eine Kraftleistung von 1400 Pferdekräften.
Die ganze Anlage, an der über 700 Personen beschäftigt
sind , dürste noch etwa 1 Jahr Zeit zn ihrer Fertigstellung
brauchen . Die Kosten belaufen sich aus über 2 Mill . Mk.

! Plochingen , 20 . Nov . Eine Vertreterversammlung
des württ. S chmi ed e g e w erb e s fand dieser Tage
unter dem Vorsitz von Schmiedeobermeister Jehle -Ulm hier
statt . Es wurde hierbei die Gründung einer Genossenschaft
zum gemeinsamen Bezug von S ch m ie d e k o h l e n
beschlossen . Ferner wurde im Anschluß an ein Referat von
Handwerkskammersekretär Freytag -Reutlingen der Beschluß
gefaßt, einen Landesverband der Schmiede von Württem¬
berg und Hohenzollern ins Leben zu rufen . Die erforder¬
lichen Vorarbeiten wurden einer Kommission überwiesen.

* Kilchberg, 19 . Rov . Das Kind des Amtsdieners Braun
siel in einen Kübel heißen Wassers und starb einige Tage
daraus an den Folgen der Verbrühung.

ff Bönnigheim OA . Besigheim , 20 . Nov . Ein Buben¬
streich wurde einem hiesigen Bürger gespielt : es wurden ihm
etwa 15 Eimer Most dadurch unbrauchbar gemocht, daß
Petroleum hineingegossen wurde. Von dein Uebeltäter fehlt
jede Spur.

js Mosbach , 20 . Nov . Zwischen hier und Neckarelz
wurde Sonntag abend ein Fuhrwerk vom Schnell¬
zug erfaßt und zertrümmert. Zwei Insassen , der
Schreiner Bauspach und der Brauereibesitzer Worrlein von
hier erlitten schwere Verletzungen . Letzterer ist bereits gestor¬
ben . Der Gärtner Altendorf kam mit leichteren Verwundungen
davon . Der Bahnwärter Kipphahn, der schon 41 Jahreim Dienst steht, wurde verhaftet.

! Mittelstadt , 20 . November. Eine gefährliche Uhr
hängt im Turm der hiesigen Kirche. Wie gestern schon ge¬
meldet wurde, ist am letzten Sonntag ein großer Aufziehstein
während des Gottesdienstes unter donnerähnlichem Krachen
herabgestürzt. Glücklicherweise wurde niemand verletzt.
Schon an Pfingsten dieses Jahres hat sich übrigens ein
ähnlicher Sturz in der Kirche ereignet . Der Perpendikel
der Uhr löste sich los und fiel herab. Dicht neben einem
in der Kirche stehenden Mann spießte der Perpendikel sich
dann auf den: Boden auf.

ff Karlsruhe , 20 . Nov . Die Karlsr . Ztg . veröffentlicht
die Einberufung des badischen Landtags auf den 26 . Nov.
Der Großherzog ernannte den Prinzen Max von Baden zum
Präsidenten der Ersten Kammer.

ff München , 20 . Nov . Der Batteriechef im bayerischen
1 . Feldartillerie -Regiment, Hauptmann Sonntag , tötete sich
im Garten des Garnisonslazarets durch 3 Revolverschüsse,
nachdem er vom Untersuchungsrichterwegen Vergehens gegen
-8 175 vernommen worden war.

Ausländisches.
X Cannes , 20 . Nov . Durch einen Erdrutsch, der sich

heute Mittag bei einem Straßenbau ereignete , wurden zahl¬
reiche Arbeiter verschüttet. Bis jetzt sind 11 Leichen ge¬
borgen.

* Haag , 20 . Nov . Einer amtlichen Meldung zufolge
wurde in Eudeh auf der Insel Flores die Wohnung
eines europäischen Beamten von Aufrührern aus der Um¬
gegend angegriffen. Die Bande gab eine Anzahl Schüsse
ab , wurde aber zurückgeschlagen und verlor 3 Tote . Aus
Rache ermordeten sie 4 eingeborene Frauenund 5 Kinder.

X London , 19 . Nov . Aus Anlaß des Besuchs des
Kaiscrpaares hat der König von England Auszeichnungen
verliehen , darunter das Großkreuz des Viktoria- Ordens dem
Kriegsministers v . Einem, dem Staatssekretär des Auswär¬
tigen, v . Schön, dem Chef des Militärkabinetts , von Hülsen-
Häseler, dem Chef des Marinekabinetts , Vizeadmiral v.
Müller , und dem Kammerherrn von Knesebeck.' Konstantinopel , 20 . November. Infolge orkan¬
artiger Stürme im schwarzen Meere gingen an
der Küste von den Kohlenmiuen von Herklee vier
Passagier - und eine größere Anzahl von
Segelschiffen zu Grunde. Dieser Sturm forderte
zahlreiche Menschenopfe r.

ff Konstantinopel , 20 . November. Bei Kap Heraclea
scheiterte der D a mp f er K a p l a n ; sämtliche 300

Passagiere sind gerettet, dagegen fanden acht
Matrosen in den Wellen den Tod.

X Madrid , 20 . Nov . Nach einer Meldung des „ Liberal"
durchlief gestern ein Gerücht die Kammer, daß Japan
durch die Vermittlung seines Gesandten in Madrid der
spanischen Regierung das Anerbieten gemacht habe, den
Neubau der spanischen Flotte zu einem weit
billigeren Preise zu ü b ern e h m e n , als die Forderungen
anderer Völker oder Gesellschaften betragen.

X Santiago de Chile , 20 . Nov . Infolge des unvorher¬
gesehenen Falles des Wechselkurses hat sich die finanzielle
Lage sehr erregt gestaltet . Eine Bank hat ihre Ge¬
schäfte eingestellt , 3 andere haben sich an die Bank von
Chile gewandt.

* Tanger , 20 . November. Soldaten Muley Hafids
plünderten eine große Karawane in der Umgegend von
Casablanca im Gebiete der feindlichen Kabylen. Marok¬
kanischen Nachrichten zufolge hat ein heftiger Kampf zwischender Mahalla Bouchta Ben Bagdadis und derjenigen Muley
Hafids stattgefunden ; elfterer besetzte Settat.

Vermischtes.
8 Ein heiterer Gaunerstreich wird dem „ C . W .

" aus
Neuhengstett berichtet . In einer Wirtschaft in Alt-
hengstett saß am letzten Mittwoch neben einem der Maurer¬
meister , die am hiesigen Pfarrhausbau beschäftigt sind , ein
fremder Herr und hörte den Ausführungen desselben zu.
Auch ins Gespräch verwickelt, stellte er sich als Regierungs¬
baumeister Ott aus Stuttgart vor, der in Neuhengstett an
Stelle des jetzigen Baumeisters die Bauleitung übernommen
habe . Aus Mangel an einer Chaise fuhren nun die Beiden
per Fahrrad hierher und der Herr Inspektor besichtigte in
Anwesenheit anderer Maurer und Gipser das Bauwesen.
Die Güte des Baumeisters und die Versprechungen , die
derselbe den Unternehmern machte , sagte diesen zu und sie
freuten sich schon im stillen , daß nun dieser Herr als Bau¬
leiter hier tätig sein werde , Baumeister und Unternehmer
gingen nun miteinander ins Gasthaus „ zum Hirsch "

. Eine
Flasche Wein nach der anderen wurde aufgepflanzt und eine
feucht-fröhliche Stimmung bemächtigte sich der Gemüter.
Der Schultheiß des Ortes hatte auch die Ehre an der
Tafelrunde zu sitzen , ohne aber mit den andern zu zechen.
Der Baumeister setzte eine Schrift aus , die die Unternehmer
unterzeichnen mußten. Als einer derselben sagte , man könne
das Geschriebene nicht lesen, erwiderte der Herr : „ Das ist
stenographiert" , und ruhig gaben sie ihren Namenszug hin.
Die ganze Zeche bezahlten die zwei Maurermeister, ca. 7—8
Mark . In einer Kutsche fuhren dann endlich Baumeister
und Unternehmer nach Althengstett. Der Zug war aber
schon fort und so zechte man in der „ Traube " weiter.
Herren von dort produzierten sich, um die Unterhaltung zu
beleben . Allein der Herr Regierungsbaumeister mußte bald
ins Bett geführt werden ; der Wein hatte ihm ordentlich
zugesetzt . Man zog ihm die Stiefeln aus und — nur
einige Fetzen bildeten seine Strümpfe . Der Kutscher wettete
noch '

. 2 bl Bier , das; er ganz bestimmt den „ Oberbaurat"
geführt habe . Am andern Morgen klärte sich die Sache
dahin auf, daß man keinen Regierungsbaumeister, sondern
einen Maler namens Leonhard Ochs aus dem nahen Hirsau
vor sich hatte. Die zwei Maurermeister dürfen für den Spott
nicht sorgen und der bisherige Werkmeister , der während der
„ Bauinspizierung" abwesend war , wird fernerhin in gleicher
Gewissenhaftigkeit seines Amtes walten . Gegen Ochs soll
wegen Betrugs , Führung eines falschen Namens und Titels
Untersuchung eingeleitet sein.

8 „ General " Vooth , der Gründer und Oberbefehlshaber
der „ Heilsarmee" ist wieder in Berlin eingetroffen , um
seine große Bußtagsrede zu halten . Vor noch nicht langer
Zeit in Amerika schwer erkrankt , hat sich der Achtzigjährige
wieder völlig erholt. Sein Hauptziel und „ letzter Traum,"
wie er sagt, ist jetzt die Errichtung einer „ Universität der
allgemeinen Menschlichkeit. " Sitz soll London oder Newyork
sein und die „ Professoren" der merkwürdigen Universität
sollen lehren , wie Wohltaten erwiesen, Trinker geheilt , Leicht¬
sinnige gerettet werden usw . Der Greis arbeitet mit jugend¬
licher Begeisterung an den: Plane.

8 35 Mill . Mark an Bord . Mit einer sehr wertvollen
Ladung hat der englische Dampfer „ Mauretonia " die Fahrt
nach Newyork angetreten. Es handelt sich um 1 750 000
Psd . Sterling - 35 Mill . Mark in gemünztem Golde, das die
Bank von England nach Amerika schickt. Das Geld be¬
findet sich in kleinen, starken, mit Eisenbändern beschlagenen
Kisten.

8 Der Medaillenschwindel gewisser ausländischer Aus¬
stellungen ist schon wiederholt beleuchtet worden. Einen
drastigen Fall teilt die Ständige Ausstellungskommission für
die Deutsche Industrie mit. Zwei österreichischen Handwerkern
wurden in Paris goldene Medaillen einer Schwindelaus-
stellund für eine Weste und zwei Paar Schuhe zugesprochen,
die nach der Auskunft des Ausstellers wider Willen alt und
zerrissen waren ! Um was es den Schwindlern zu tun ist,wird klar , wenn man hört, daß jede Medaille 250 Fr.
kostet.

8 Ein eigenartiger sozialdemokratischerAntrag wird die
belgische Abgeordnetenkammer beschäftigen . Der Prinzessin
Luise soll hiernach eine Beihilfe von 40 000 Fr . gewährt
werden , um die Gläubiger zu befriedigen , die den Zwauu -
verkauf der Schmuckstücke ihrer Mutter anstreben . Tie
Schmuckstücke sind ein Geschenk des belgischen Volkes . Der
Antrag soll sich wohl gegen den König richten , der keine
Hand rührt.

8 Eine Ballonführern ; . Die „ Chauffeuse " ist schon
nicht mehr das Neueste . In der letzten Sitzung des Ber¬
liner Vereins für Lustschiffahrt ist der Frau des Oberleut-

m : Hestellrmge« -rmr-
auf unsere Zeitung

„Aus de« TauuZu"
für de« Monat Dezember

nehmen jetzt schon alle Postämter , Briefträger,
Postboten , die bekannten Agenturen , sowie die
Ansträger entgegen.

nants a . D . la Ouiante das Patent als Ballonführerin zu¬
gesprochen worden.

8 Das Geschiiftsergeönis eines Riesenunternehmers.
Die Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin , die größte
Deutschlands, veröffentlicht soeben ihren Geschäftsbericht für
1906 07 . Für ein Kapital von 100 Mill . Mk. können bei
einem Reingewinn von 14,87 Mill . Mk. 12 Proz . Divi¬
dende gegen 11 im Vorjahr verteilt werden. Der Umsatz
übertraf den des Vorjahres um ein Fünftel und auf das
neue Jahr konnten für 180 Mill . Mk. Aufträge übernom¬
men werden . Die Zahl der Arbeiter ist trotz des gesteiger¬ten Umsatzes um 10 Proz . zurückgegangen , was hauptsäch¬
lich der Verbesserung der Arbeitsmethoden zugeschrieben wird.

8 Der Student als Falschmünzer . Als der stud . elektr.
Chr . an der Technischen Hochschule in Darmstadt die Studien¬
gelder bezahlt und sich wieder entfernt hatte, bemerkten die
Beamten, daß neun der von Chr . erhaltenen Goldstücke ein
Mindergewicht auswiesen . Die Untersuchung ergab laut
Bert . Lok. -Anz. , daß die Goldstücke mit Säuren behandeltworden waren , wodurch ihnen ein Goldwert von 14 bis 16
Mark entzogen wurde. Der Student wurde verhaftet und
legte nach anfänglichem Leugnen ein Geständnis ab.

* Die Frau eines trunksüchtigen Wirtes in Käfertal bei
Mannheim klebte aus eine Flasche Salzsäure die Etikette
„ Kirschwasser "

, was das bevorzugte Getränk ihres Mannes
ist, und stellte sie auf das Büfett . Der Zufall wollte es,
daß der Manu sie zunächst unberührt stehen ließ . Erft als
ein Gast ein Kirschwasser verlangte, aus jener Flasche ein¬
geschenkt erhielt und das Gläschen auf einen Zug leerte,erkannte man den wahren Inhalt der Flasche . Mit schwereninneren Verbrennungen wurde der Gast nach Hause gebracht.Der Wirt wurde verhaftet, nachdem sich aber der Sach¬
verhalt geklärt hatte , wurde er wieder entlassen und dafür
seine Ehefrau in Untersuchungshaft gesetzt.

8 Raupenleim . (Nachdruck verboten.) Es sei daran
erinnert, die gegen den Frostspanner an den Obstbäumen
angebrachten Kleberinge wiederholt darauf nachzusehen , ob
der Raupenleim auch noch gut klebesähig ist . Sollte dies
nicht mehr der Fall sein, so sind die Ringe natürlich frisch
anzustreichen . — Raupenleim kann man sich Herstellen durch
Zusammenschmelzen von 500 Gramm Kolophonium und
20 Gramm Schweineschmalz in eisernen Geschirr über offenem
Feuer . Man fügt dann 100 Gramm venetianisches
Terpentin und hierauf 200 Gramm Stearinöl zu ; dann
gießt man die in warmem Zustande leicht flüssige Masse
durch Leinwand in einen Topf und läßt sie erkalten . Es
gibt noch andere Rezepte und auch käuflichen Brumataleim.
Sind die Bäume an Pfähle gebunden, so sind letztere natür¬
lich ebenfalls mit Leimringen zu versehen , denn sonst würden
die Frostnachtschmetterlinge natürlich zunächst die Pfähle
benutzen , um in die Bäume zu gelangen.

Handel und Verkehr.
* Tübingen , 30. Nov . Obstbericht. Bahnhof : 3 WagenBtrnen . 1 Ztr . 5.40 - 5 60 Mk.
fl Stuttgart , 19. November. (Schlachtviehmarkt.) Zugetriebcn27 Ochsen, 85 Bullen . 329 Kalbeln und Kühe, 313 Kälber, 1003Schweine . Verkauft : 37 Ochsen, 80 Bullen , 150 Kalbeln und Kühe213 Kälber, 787 Schweine . Unverkauft : 0 Ochsen, 5 Bullen , 79Kalbeln und Kühe, 0 Kälber, 316 Schweine . — Erlös aus > , KiloSchlachtgewicht : Ochsen : 1 . Qualität , ») ausgemästete von —— Pfg ., 3. Qualität , d) fleischige und ältere von — bis — Pfg .,Bullen (Farren) : 1. Qualität, ») vollfleischige von 68 bis 69 Mg .,2. Qualität , b) ältere und weniger fleischige von 66 bis 67 Mg .,Stier « u. Jungrinder : 1. Qualität , ») ausgemästete von 78 bis 80 Pfg.3. QualitA , b) fleischige von 77 bis 78 Pfg . . s . Qual . , o) gerincnevon 74 bis 76 Pfg . ; — Kühe: 1. Qualität , ») junge von bis— Pfg ., 3. Qualität , i>) ältere gemästet» von 53 — 68 Pfg .,S . Qualität , «) geringere von 38 bis 50 Pf . , — Kälber : 1. kioMM°.) beste Saugkälber von 83— 85 Pfg ., 2. Qual ., K) gute Saug¬kälber von 78 - 81 M . , 3. Qual . , v) geringere Saugkälber von73 bis 77 Mg . ; — Schweine : 1. Qual . ») junge fleischige von 61bis 63 M .' 2. Qualität , d ) schwere fette von 60 bis 61 Mg. , S. Qual,geringere (Sauen ) von — bis 56 Pfg . — Verlauf des Marktes:mäßig belebt.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , 22 . Nov . Leichter Regen,

Temperatur mäßig kalt.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

in hübscher und moderner Ausführung werden reffch
und billig geliefert von der

L > Lauk, Altenftcig.



Hornberg.

Bekanntmachung.
Infolge des Straßenbaus Hornberg—Baiermühle

ist der
Vizinalweg Nr . 1 bei - er Baiermühle

sowie der
Fußweg von hier nach Cttmannsweiler
auf hiesiger Markung bis auf weitere-

WM" gesperrt. "W8
Fuhrwerke haben den Weg über Zwerenberg

oder Aichhalden «ach Hornberg zu nehme« .
Am 19 . November 1907.

Sch »lth.-ANt : Blaich.

, Forstamt Hosstett.
, Mittwoch , 27 . Nvvbr ., vorm.
^
10 Uhr , im Adler in Neuweiler

! wird die

der

Altenfteig.

- AiS - eiiel - Irtiliel
rr
s
rr

Bettbarchente , Matratzen¬
drille , Bettfedern

H SÄn, Avgvßa, Krocht, DarnaSe,
BettjeNFe einfach und doppelbreit

in großer Auswahl

U*

rr
«

ein großer Posten
weiße Halbleinen

noch sehr preiswert

ffu Wolldecke«, Belt-Tücher stt
!— ! in schönster Ausmusterung '- !

^ Anfertigung von Betten.
LGL « lL « Is>

'rv a
s

Ml

Kalksteine
für die Wege verakkordiert.

Einladung.
Zur Gründung eines Vereins

werden die

(Gemeindebediensteten)
des OberamtsbezirksNagold zu einer

Versammlung
auf Sonntag , den 24 . Novbr.
d. I ., nachm . 2 Uhr , in das
Gasthaus z . „Traube " in Nagold
freundlichste eingeladen.

I . A . :
AmtsdienerKaltenbach

in Altensteig.

Altensteig.
Grrstzes

Von einer nächster Tage ein¬
treffenden größeren Sendung

offeriere ich:

Prim Limbllrgrrklise
Vg reif

bei Kisten 30—50 Pfd . zu 30 Psg.
bei 10 Pfd . bis 32 Pfg.

fst. Is. Limburgerkäse
reif

bei Kisten 30—50 Pfd . zu 32—34 Pfg.

ls . SmMlffasc
36—38 Pfg . , bei 10 Pfd . Abnahme
je 2 Pfg . höher.

Ltzv. Vnvgha *- Zv.

Altenfteig.

Sonntag , den 24 . November 1997
im Gasthof zum „grünen Baum"

gegeben vom Liederkranz unter Mitwirkung des Kirchen¬

chors und auswärtiger Kräfte.

Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg . , für Mitglieder
und deren Angehörigen frei.

Kaffeneröffnnng halb 4 Uhr . Anfang 4 Uhr.

Ill
« tt-nsteig.

fettes «nd gut aussehendes Vieh haben will , bei
Milchvieh bessere Milchausbeute « . bei Schweinen
rapide Zunahme des Körpergewichts , gibt als
Zugabe nur

A l t e n st e i g.

I ^ sh»
Brikett

Mm ; MM Kack
Zu Original -Preisen zu haben:

i« Säckchen 5 Kg . Mk. 3.50
„ „ 12 / 2 „ Mk. 6.50

Allein -Verkaufs - Niederlage bei:

Chrn . Bnrghard jr.
llb . Die Kosten sind gering , zirka 1 Pfennig pro Tag.

Altenfteig.
Unterzeichnetem ist am Sonntag

abendimSaalez . Kroneeinschwarzer

Altenfteig.
Zur jetzigen Verbrauchszeit erlaube ich mir

mein Lager in

Vlollwaren
wie:

Echarpes , Schulter-
tücher, Damenwesten,

Kaputze « , Teller¬
mützen , Stößer «ud
Handschuhe , ShawlS,
Strümpfe «nd Socke«,
Leibbinde« «. Knie¬
wärmer , Jagdwesten,
Normalhemden Unter
Hofen , Unterleibchen
sowie alle weiteren Woll-

M V waren «
bei billigst gestellten Preisen und besten Quali¬
täten in empfehlende Erinnerung zu bringen

G . Strobel.

! abhanden gekommen. Dieselbe
! Person wird ersucht, ihn bis nächsten
' Samstag in der Krone abzugeben,
andernfalls ich sie gerichtlich belange.

Friedr . Henßler jr.
Pfläfterer.

Altenfteig.
Ein jüngerer ordentlicher

Große Photographien
Vergrößerungen nach jeder eingesandten , wenn auch mangelhaften Photogr.
in allen Formaten bis volle Lebensgröße (Brustbild) fertigt in schwarz,
und sepia Ton , Aquarell und Oel (farbig) die bekannte , seit 1877 be¬
stehende Photogr . Anstalt von

C. Hollarndrr, Uagold.
Die Ausarbeitung erfolgt durch akademisch gebildeten Künstler, bietet

daher volle Garantie für beste Arbeit.
WM - Für Weihnachtsgeschenke besonders geeignet.

Muster zu Diensten , Referenzen in Nagold, Altenfteig und Umgegend.

Egenhausen.
Für kommende Winterszeit empfehle ich nachstehende i

Wollwaren
Haube«
Kaputze«
Kopffhawls
Echarpes
Umfchlagetücher
Schulterkragen
Damenwesten

als:
Sweaters
Kinderröckche«
Kinderkiltel
Strümpfe « . Socke«
Mützen
Handschuhe
Cachenez

Unterhofen «fw.

I . Kaltenbach.

der auch mit Pferden umzugehen
versteht , kann in 8 oder 14 Tagen,
eintreten bei !

G . Schneider >
Baumaterialien - Geschäft . !

j
Altensteig.

sucht
Christ. Adrion.

Kedet-
Müer

empfiehlt die
W.Niekersche Buchhandlung

Notiztafel.
Am nächsten Freitag , den 22 . d.

Al . vormittags 10 Uhr wird auf
dem Rathaus in Walddorf die Her¬
stellung eines Verbindungswegs von
Walddorf nach Ebhausen, sowie
mehrerer Wege im Bereinigungsfeld
in öffentlicher Abstreichsverhandlung
vergeben . Die Voranschlagssumme
beträgt rd . 7300 Mk.

Zu dem Kirchenumbau der evang.
Kirchengemeinde zu Neuhengstett
OA . Calw werden nachstehende
Bauarbeiten im Submissionswege
vergeben : I . Schreinerarbeiten (3
Lose) zus . ca . 2700 M . , II . Schlos¬
serarbeiten zus . ca . 400 M . , III.
Glaserarbeiten zus . ca . 800 M.
Kostenvoranschläge und Pläne liegen
auf dem Baubureau des Bauwerk¬
meisters Osterwald zu Neuhengstett
von Mittwoch, den 20 . Nov . bis
Dienstag , den 26 . Nov . zur Einsicht
auf. Angebote, in Prozenten aus¬
gedrückt und mit der entsprechenden
Aufschrift versehen, sind bis 26.
Nov . , nachmittags 2 Uhr daselbst

abzugeben , worauf dann die Eröff¬
nung der Angebote öffentlich statt-
findet . Den Angeboten sind Fähig -,
keits- und Vermögenszeugnisfe neue¬
sten Datums beizufügen . Die Bau¬
herrschaft behält sich die Zuschlags¬
erteilung vor.

Die zur Vergrößerung und Ver¬
besserung des Schulhauses in Ober¬
lengenhardt erforderlichen Bauarbei¬

ter : werden im Submissionsweg ver¬
geben . Grab - , Maurer - und
Steinhauerarbeit werden nur an
einen Unternehmer vergeben . Schrift¬
liche Angebote hierauf sind ver¬
schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis längstens Sams¬
tag , 30 . November vorm . 10 Uhr
auf dem Rathaus dahier, woselbst
Pläne , Kostenvoranschlag , und Ak¬
kordsbedingungen zur Einsicht auf¬
liegen , abzugeben.

! Gerichtstag in NcuweiLer
am Montag , den 2 . Dez . 1SV7

von vormittags 10—12 Uhr.
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